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kurz und bündig

Im Alpenraum besteht kommunale Gewerbeentwicklung oft 
allein darin, kurzfristig auf einzelne Anfragen zu reagieren. 
Gemeinsame, abgestimmte Strategien, die auf kommunalen 
und regionalen Potenzialen aufbauen, sind Mangelware. Das 
Ziel von COMUNIS ist eine zielgerichtete integrierende und 
gemeindeübergreifende Strategie für die gewerbliche Standort-
entwicklung (Commercial Location Development – CLD).  
COMUNIS will die interkommunale Zusammenarbeit stärken 
und eine Alternative zu kleinräumigen, einzelgemeindlichen 
Lösungsansätzen entwickeln.

COMUNIS wird umfassende, flexible Handlungsrichtlinien für 
die Umsetzung dieser Strategie bereitstellen. Dazu gehören 
Instrumente zur Analyse der lokalen und regionalen Nachfrage 
ebenso wie Werkzeuge zur Steuerung von CLD. Schwerpunk-
te werden die Diversifizierung und Effizienz wirtschaftlicher 
Aktivitäten, Umwelt- und soziale Belange sowie das kulturel-
le Kapital sein. Die Projektpartner werden ein transnationales 
Wissensmanagement etablieren und in den Pilotregionen 
nachhaltige Managementstrukturen für CLD einrichten.

Projektlaufzeit: Juli 2009 bis Juni 2012
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In vielen Alpenregionen gibt es zwischen Nachbargemeinden 
eine starke Konkurrenz um die gewerbliche Entwicklung. Zu-
gleich werden vielerorts zukunftsweisende Wege für die Wirt-
schaftsentwicklung gesucht, um die eigene Wettbewerbsfähig-
keit zu steigern, die Folgen des demographischen Wandels zu 
mildern und der Abwanderung junger, gut ausgebildeter Men-
schen entgegenzuwirken. Häufig fehlen dabei ein regionaler 
Blick auf Wirtschaft und Arbeitsmarkt ebenso wie Strategien, 
um bereits ansässigen Unternehmen attraktive Entwicklungs
optionen zu bieten und sie dadurch in der Region zu halten.

Hinzu kommt, dass verschiedene Nutzungsinteressen wie 
Landwirtschaft, Verkehr, Natur- und Hochwasserschutz inten-
siv um die wenigen verfügbaren Flächen konkurrieren. Wert-
volle natürliche Ressourcen werden oft verschwendet, anstatt 
sie nachhaltig zu nutzen. Zudem ist das Image vieler Alpenre-
gionen nach wie vor stark touristisch geprägt. Die Qualität und 
das Potenzial ihrer Bevölkerung und ihrer kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen werden in der Öffentlichkeit nicht in 
vollem Umfang wahrgenommen. Abgestimmte und integrieren-
de Strategien für gewerbliche Entwicklung, die auf den regio-
nalen und lokalen Potenzialen aufbauen, fehlen.

COMUNIS wird das komplexe Gebilde der gewerblichen 
Standortentwicklung (Commercial Location Development – 
CLD) strukturiert in einzelne Elemente zerlegen. Diese wer-
den, inspiriert von Best-Practice-Beispielen aus den Alpenlän-
dern, als Bestandteile einer CLD-Strategie analysiert. Für den 
Praxistest werden sie an die Bedingungen in verschiedenen 
Alpenregionen angepasst und in ausgewählten Pilotregio-
nen angewandt. In der Diskussion der Komponenten in allen 
Partnerländern entsteht ein gemeinsames Verständnis von 
Schlüsselfaktoren und guter Praxis von CLD.

COMUNIS wird den Prozess interkommunaler Zusammenar-
beit und gewerblicher Standortentwicklung (Commercial Lo-
cation Development – CLD) in den Pilotregionen anstoßen. In 
mindestens drei der Regionen wird eine verbindliche Ebene 
der Zusammenarbeit erreicht, etwa ein abgestimmter Mecha-
nismus, um Kosten und Erträge aufzuteilen, oder eine gemein-
same Entwicklungsvereinbarung. Einige der Pilotregionen wer-
den auf dem Weg zu einer Standortmarke weit vorankommen, 
national oder sogar alpenweit für ihre CLD-Initiative bekannt 
sein und als Best-Practice-Beispiel gelten.

COMUNIS wird das Bewusstsein der Alpengemeinden für die 
Notwendigkeit interkommunaler Zusammenarbeit für eine ge-
werbliche Standortentwicklung wecken und schärfen.

die Herausforderung unser Vorgehen

Situationsanalyse
● Analyse der Situation in den Regionen  
● Überblick über bestehende Strategien und Instrumente    
● Analyse des rechtlichen und administrativen Rahmens      
● Studie zur Best Practice von interkommunaler Kooperation       
 und regionaler gewerblicher Standortentwicklung    

Entwicklung
● Entwicklung einer Strategie für CLD, bestehend aus einem      
      

● Kosten-Nutzen-Analysen und Umweltfolgenabschätzung     
● Richtlinien für CLD  

Umsetzung
● Entwicklung konkreter Ziele mit kommunalen und      

     regionalen Interessenvertretern und Entscheidungsträgern
● Umsetzung der Strategie für CLD in den Pilotregionen        
● Entwicklung eines gemeinsamen Wissensmanagements,     
 Verbreitung und Veröffentlichung der Projektergebnisse

Bewertung und  
Anpassung

● Systematische Analyse der Erfahrungen der Pilotregionen     
● Präzisierung und Anpassung der Steuerungsinstrumente      
● Schaffung von Bedingungen für die Umsetzung des        
 gemeinsamen Wissensmanagements
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